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; 'j22 NEBELSPALTER Seite $

bun ifl eê bod) fo gekommen, roie td) eê mit
gebadbt habe, atê pul 2((theet bie Oîebaftion beê

bebelfpalter" übernahm. Se&t hat eê ihn,

unfern armen pul! ^rrfinnig! 5B eld) traurig
Soê Sbr aüC/ bte ihn fennt, entblößet ehrfurchtê=

»oll euer ^paupt »or biefem £>pfer beê SSerufeê

Doch benfet baran, meld)' Sülle »on Arbeit

er bewältigt hat, wie mannigfach unb uerfchieben

fte war. 2Bie»iel »errütf te Anfragen, Seichnungen

unb ©ebichte er burd);

fehen, annehmen ober

jurücffrhicfen mußte.

©teilt euch biefe außer=

gewöhnliche unb gei=

fteêôerwirrenbe Arbeit

»or, unb ihr begreifet

einigermaßen, wie er ju
bem 2lnftnnen gefom=

men fein mag, man
folJe33etrad) tungen an=

ftellen über bte 2öelt=

frife, welche beenbet fei.

Sch glaube einen

2(ft ber petät ju tun,
wenn ich »orfchlage, tn
ber nächften bummer
noch nicht über ben

9?ebaftionêwed)fel ju
fprechen. SMi SBinggU

(jettfefung)

eine peiêerhôhung ; auch inbejug auf bie Sram:
unb Sbeaterpreife munfelte man allerbanb.

25a paefte tt)n bte Sßerjwetflung, jumal er

feine billigen Sinfäufe fchon »erbraucht hatte. Um
noch ein legte« SERal ber SBirtfchaftêfrifiê, wenig:

ftenê bei jwei Snbuftrien, auf bie Seine ju helfen,

»erfchafftc er einer (Seilerei unb einer 5Baffen=

fabrif neueê SSetciebêfapital, inbem er ftch einen

©trief unb einen 9îe»ol»er faufte. Swei Sage

©in Sftärcben
2fUeê tenbterte ba=

nach, baß ftch bie 5Bitt=

fcbaftêfriffê im Jpinbltcf

auf bte ibealen polt's

tifchen Suftänbe weiter

»erfteifen werbe. Sê .frier rot

war alfo angefleht* beê 25 r u m f
fommenben SBinterê

nicht auêgefchloffen, baß wir wieber teuerem

Seiten entgegengingen.

daraufhin hatte er ftch »orforglid) jum noch

alten greife ein neueê ©ewanb machen laffen,

hatte ftch eine Äffte Sigarren, einige glafchen

©täfener, ein Sram: unb Sheaterabonnement

jugetan unb mmtete nun feelenruhig bie fchlechs

teren Seiten ab.

25a laê er im bebelfpalter, baß bie 5Birt=

fchaftêfriffê beenbet fei. bun würbe eê ihm feft:
lieh um bie Seber unb warm im ©emüte. Sc

tat einen greubenfprung. Sr jog fein neueê

©ewänbli unb fteefte ftch eine Sigarre an, tranf

mit ungeheurer 3Bonne eine Slafche ©täfener
auê unb fuf)r fobann mit ber Srambahn inê

Sweater.

©o trieb er eê einige Seit, biê bie Sigarren,
ber ©täfener unb bte 2fbonncmentê alle waren.
3Tber bie Seiten waren nicht billiger geworben :

bie SBirtfchaftêfrifiê war nicht beenbet unb ber

bebelfpalter hatte in feiner pognofe »erfagt.

25ie Sigarren unb ber ©täfener erfuhren fogar

biefer rein mechanifchen Arbeit faufte er einem

Äolporteur bie neufte 3eitung ab. 25arin laê er

mit immer wad)fenbem Srftaunen, baß bie

Sffiirtfchaftêfrifiê enbgültig oorüber fei unb baê

Morgenrot einer neuen, fchöneren Sufunft be»ors

ftünbe. 25a »ergaß er »or neuem Sebenêmut

feinen Äaffee ju bejahlen, ftürmte jum bebet:

fpalter, ließ fich alê lebenêlânglicben Abonnenten

»ormerfen unb ging fobann wieber ruhig feinen

früheren SSefchäftigun:

gen nach. B g
c weiter im Auêlanb mmi Ec£lfet +

Bieber
Stebelfpalter!

Seh gehöre jwar
nicht ju jenen hun:

bert 9Jîitmenfd)en, »on

benen 25u angenom:
men haft, baß fte ©eift
unb2Bi|beft'fjen. Aber

baê tft nicht mein

Sehler. 25er S5eläm=

merte bift ja 25u auf
alle gälle

3mmethin will ich

25ir mitteilen, baß ich

ofme 25em 25ajurun
felber fchon längft ges

merft habe, baß bte
SBirtfchaftêfrife über:

wunben ift! "Sch fann
25ir fogar fagen, womit

nämlich mit bem

berühmten ®ebulbê=

faben, ber befanntlich

immer reißt, wenn

man ihn gebrauchen

follte. Snbem alfo be=

fagter Jaben bereitê

anberweitig in 2(nfprud) genommen ift, rate ich

25ir an, ein ©letfeherfeit ju faufen, bamit 25u im=

ftanbe bift, 25einen hunbert 2fuêerwâh(ten in bie

höchften ©eifteêregionen ju folgen, wenn ffe 25ich

borthin führen .follten, waê ich jwar bejweifle,
weil ich nicht babei bin.

Samit 25u aber erfennft, baß ich wirflich
©eift, SBifs unb £mmor habe, erlaube ich 25ir,

mir auch bann ein Jponorar für meine tiefftnnige
Betrachtung auêjujahlen, wenn 25u fie nicht

abbrttefft; 25u fannft mir bamit helfen, meine

SBirtfchaftêfrife ju überwinben _25em SSruêque.

rff 25u befdjummelt unb jeigfl 25id) fdjablid).
aufe ju fraufc unb bleibe rebtid).

wartete er ben Srfolg feiner »olfswirtfdiaftlidicn
Bemühungen ab. SBährcnb biefer Seit lebte er

»on bem, roaê ihm baê Seihhauê nach bem

23er|afee feineê neuen ©ewanbeê übrig liefi,

wobei er mit wiebererwadhtcr Hoffnung bte

S3eobad)tung machte, baß bie Äonjunftttr wenig:
ftenê beim Sßerfagamte eine merf liehe S5c=

lebung erfuhr.

20ê nad) 2 Sagen in ber 2(IIgcmcitiwii't|"chaftë=

läge feine Sefferung eintrat, fuchte er im nahen

SBalbe einen ju»erläfffgen 2fft auê, legte bie

©dmur um feinen Jpalê unb ben 9?e»ol»cr an
bie ©tirne. 25er 5fbfprung gefchah unb bic Äugel
ging loê, aber nicht burd) fein ©ehirn, fonbern

burch baê ©eil. Sr fiel wie eine reife Swetfchge

»om SSaum herab unb blieb borten gefunb am
Seibe, aber hoffnungêloê in ber ©ecle unb »oll

23erbruß über fein Srbenpcd) liegen. Sr blieb

aud), alê bie bacht hernieberfanf.

2fm borgen erwad)te er mit gröfreln unb

Hungergefühl. 25a ging er in eine nahe SBirfc

fchaft unb tranf eine Saffe Äaffee. SBährenb

Sit Stebaftion Stebelfpalter!
©ie wünfehen Beiträge ju ber grage 25aê

Snbe ber SBirtfchaftêfrifiê".
3ch bin baju gerne bereit, wollen ©ie mir

bitte mitteilen, welcheê Snbe ©ie bamit meinen,
ob etwa baê biefe", baê befanntlich erft hinter;
brein fommt?

Das Ende der W i r t s ch a f t s k r i s i s

Nun ist es doch so gekommen, wie ich es mir
gedacht habe, als Paul Altheer die Redaktion des

Nebelspalter" übernahm. Jetzt hat es ihn,

unsern armen Paul! Irrsinnig! Welch traurig
Los Ihr alle, die ihn kennt, entblößet ehrfurchtsvoll

euer Haupt vor diesem Opfer des Berufes
Doch denket daran, welch' Fülle von Arbeit

er bewältigt hat, wie mannigfach und verschieden

sie war. Wieviel verrückte Anfragen, Zeichnungen

und Gedichte er durchsehen,

annehmen oder

zurückschicken mußte. D i
Stellt euch diese

außergewöhnliche und

geistesverwirrende Arbeit

vor, und ihr begreifet

einigermaßen, wie er zu

dem Ansinnen gekommen

sein mag, man

solleBetrachtungen

anstellen über die Weltkrise,

welche beendet sei.

Ich glaube einen

Akt der Pietät zu tun,
wenn ich vorschlage, in
der nächsten Nummer
noch nicht über den

Redaktionswechsel zu

sprechen. BS« Vmggis

(Sorts-tjunz)

eine Preiserhöhung ; auch inbezug auf die Tram-
und Theaterpreife munkelte man allerhand.

Da packte ihn die Verzweiflung, zumal er

seine billigen Einkäufe schon verbraucht hatte. Um

noch ein letztes Mal der Wirtschaftskrisis, wenigstens

bei zwei Industrien, auf die Beine zu helfen,

verschaffte er einer Seilerei und einer Waffenfabrik

neues Betriebskapital, indem er sich einen

Strick und einen Revolver kaufte. Zwei Tage

Ein Märchen
Alles tendierte

danach, daß sich die

Wirtschaftskrisis im Hinblick

auf die idealen

politischen Zustände weiter

versteifen werde. Es Hier wi
war also angesichts des Drum k

kommenden Winters
nicht ausgeschlossen, daß wir wieder teuerern

Zeiten entgegengingen.

Daraufhin hatte er sich vorsorglich zum noch

alten Preist ein neues Gewand machen lassen,

hatte sich eine Kiste Cigarren, einige Flaschen

Stäfener, ein Tram- und Theaterabonncmcnt

zugetan und wartete nun seelenruhig die schlechteren

Zeiten ab.

Da las er im Nebelspalter, daß die

Wirtschaftskrisis beendet sei. Nun wurde es ihm festlich

um die Leber und warm im Gemüte. Er
tat einen Freudensprung. Er zog sein neues

Gewändli und steckte sich eine Eigarre an, trank

mit ungeheurer Wonne eine Flasche Stäsener

aus und fuhr sodann mit der Trainbalm ins

Theater.

So trieb er es einige Zeit, bis die Cigarren,
der Stäfener und die Abonnements alle warcn.
Aber die Zeiten waren nicht billiger geworden :

die Wirtschastskrisis war nicht beendet und der

Nebelspalter hatte in seiner Prognose versagt.

Die Cigarren und der Stäfener erfuhren sogar

dieser rein mechanischen Arbeit kaufte er einem

Kolporteur die neuste Zeitung ab. Darin las er

mit immer wachsendem Erstaunen, daß die

Wirtschaftskrisis endgültig vorüber sei und das

Morgenrot einer neuen, schöneren Zukunft
bevorstünde. Da vergaß er vor neuem Lebensmut

seinen Kaffee zu bezahlen, stürmte zum
Nebelspalter, ließ sich als lebenslänglichen Abonnenten

vormerken und ging sodann wieder ruhig seinen

frükeren Beschäftigungen

nach. O I
e Schweizer im Ausland

Lieber
Nebelspalter!

Ich gehöre zwar

nicht zu jenen hundert

Mitmenschen, von

denen Du angenommen

bast, daß sie Geist

und Witz besitzen. Aber

das ist nicht mein

Fehler. Der Beläm-

merte bist ja Du auf
alle Fälle

Immerhin will ich

Dir mitteilen, daß ich

ohne Dein Dazutun
selber schon längst
gemerkt habe, daß die
Wirtschaftskrise
überwunden ist! "Ich kann

Dir sogar sagen, womit
nämlich mit dem

berühmten Geduldsfaden,

der bekanntlich

immer reißt, wenn

man ibn gebrauchen

sollte. Indem also

besagter Faden bereits

anderweitig in Anspruch genommen ist, rate ich

Dir an, ein Gletscherseil zu kaufen, damit Du
imstande bist, Deinen hundert Auserwählten in die

höchsten Geistesregionen zu folgen, wenn sie Dich
dorthin fübren .sollten, was ich zwar bezweifle,

weil ich nicht dabei bin.

Damit Du aber erkennst, daß ich wirklich
Geist, Witz und Humor habe, erlaube ich Dir,
mir >uich dann ein Honorar für meine tiefsinnige

Betrachtung auszuzahlen, wenn Du sie nicht

abdruckst; Du kannst mir damit helfen, meine

Wirtschaftskrise zu überwinden ^Dein Brusque.

rst Du beschummelt und zeigst Dich schädlich.
aufe zu Hause und bleibe redlich.

wartete cr dm Erfolg seiner volkswirtschaftlichen

Bemübungen ab. Wäbrcnd dieser Zeit lebte er

von dem, was ihm das Leihhaus nach dem

Versätze seines neuen Gewandes übrig ließ,

wobei er mit wiedererwachter Hoffnung die

Beobachtung machte, daß die Konjunktur wenigstens

beim Versatzamte eine merkliche

Belebung erfuhr.
Als nach 2 Tagcn in dcr Allgemeinwirtschafts-

lagc keine Besserung eintrat, suchte er im nahen

Walde einen zuverlässigen Ast aus, legte die

Scknur um seinen Hals und den Revolver an
die Stirne. Dcr Absprung geschah und die Kugel
ging los, aber nicht durch sein Gebirn, sondern

durch das Seil. Er fiel wie eine reife Zwetschge

vom Baum berab und blieb dorten gesund am
Leibe, aber hoffnungslos in der Seele und voll

Verdruß über sein Erdenpech liegen. Er blieb

auch, als die Nacht beruiedersank.

Am Morgen erwachte er mit Frösteln und

Hungergefühl. Da ging cr in eine nahe Wirtschast

und trank eine Tasse Kaffee. Während

Tit. Redaktion Nebelspalter!
Sie wünschen Beiträge zu der Frage Das

Ende der Wirtschaftskrisis".

Ich bin dazu gerne bereit, wollen Sie mir
bittc mitteilen, welches Ende Sie damit meinen,
ob ctwa das dicke", das bekanntlich erst hinterdrein

kommt?
Zirozai
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